
DER SCHILFGÜRTEL DES ÖSTERREICHISCHEN ANTEILS 
DES NEUSIEDLER-SEES 1938— 1958

Von G. R i e d m ü l l e r

Es w urde versucht, durch eine genaue Planim etrierung des Schilfgür­
tels, den Schilfzuwachs von 1938— 1958 zu erfassen. A ußerdem  w urde der 
Versuch unternom m en, durch einen genauen graphischen Vergleich der 
Schilfgürtel 1938 und 1958, Hinweise fü r den Verlandungsprozeß (etwaige 
V erlagerungen infolge W asserversetzung) zu erhalten. Die G rundlage der 
P lanim etrierung bildeten die K artenb lätter des Bundesamtes fü r Eich- und 
Vermessungswesen 1 50.000 (Bl. 78, 79 u. 108). Die Erfassung des Schilf­
gürtels aus dem Jah re  1938 erfolgte nach der „Provisorischen Ausgabe der 
Österreichischen K arte“ 1 50.000. Das Gebiet des Neusiedler Sees w urde 
1938 un ter Verwendung von Luftbildern, (die in Kopien im  Landesm u­
seum  für das Burgenland auf liegen), neu auf genommen. F ür die Erfassung 
des Schilfrohrstandes 1958 w urde die im Jah re  1958 herausgegebene ö . K. 
1 50.000 herangezogen.

Die P lanim etrierung des Schilfgürtels erfolgte nach der R asterm e­
thode. Um Ungenauigkeiten infolge der verschiedenen A usdehnungskoef­
fizienten des verw endeten K artenm aterials möglichst auszugleichen, e r­
folgte die P lanim etrierung durch Auflösung der Gesamtfläche in Teilflä­
chen, wobei jede Teilfläche von zwei senkrecht aufeinanderstehenden 
G rundlinien zweimal p lan im etriert wurde. Beim Vergleich der provisori­
schen K arte  1 50.000 m it der definitiven Ö. K. 1 50.000, sind die Maße 
der provisorischen B lätter durch eine genaue Ü bereinstim m ung der t r i ­
gonom etrischen Punkte auf das der neuen ö . K. 1 50.000 zugrunde gele­
gene verschobene Gradnetz abgestim m t worden. Die G rößenveränderun­
gen der K artenblätter infolge Luftfeuchtigkeits- und Tem peraturschw an­
kungen, w urden durch Verwendung von insgesamt 21 Teilflächen zum 
größten Teil ausgeglichen.

F ü r die Gesamtfläche des Österreichischen Anteils des Schilfgürtels 
S t a n d  1 9 5 8, w urde ein W ert von 88,5 km2 erm ittelt (die Berechnungen 
des „Hydrographischen Dienst in Ö sterreich“ ergaben 1963 einen W ert 
von 88,9 km 2). Von den erm ittelten  88,5 km 2 befinden sich auf der W est­
seite (Bl. Rust) 66,5 km 2, auf der Ostseite (Bl. Neusiedl, Bl. Rust, Bl. 
Deutschkreutz) 22 km 2. Schon bei flüchtiger Betrachtung des Neusiedler- 
sees* ist die Asym m etrie des Schilfgürtels auffallend. Für den Schilfzu-
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wachs in der Zeit von 1938— 1958 ergibt sich ein W ert von 6,2 km 2. Auf das 
W estufer entfallen davon 3,5 km2. Der stärkste Schilfvorschub vollzog sich 
im Gebiet Purbach—Donnerskirchen. Es ergibt sich hier auf einer Länge 
von 3,5 km ein Vorschub von 400 Meter. Es ist auffallend, daß gerade in 
diesem Gebiet der Schilfgürtel m it 5.150 M eter seine größte Breite e r­
reicht. Im  Jah re  1938 w ar der Schilfgürtel des Neusiedlersees im Raume 
von Illmitz—Podersdorf auf eine Länge von 9,2 km  offen. Im Vergleich 
m it demSchilfstand von 1958 hat sich diese Lücke auf 4 km verringert. A l­
lerdings ist dieser Schilfgürtel sehr schmal. Er beträg t bei einer Länge 
von 5,2 km, nur eine durchschnittliche Breite von 100 Meter. Das ih der 
Zeit von 1938— 1958 hier neugebildete Schilfareal ergibt eine Fläche von 
25 Hektar. Bei Podersdorf blieb das Seeufer bis heute schilffrei. Dieser 
Umstand ist wohl z. T. auf anthropogenen Einfluß zurückzuführen.

Ein Zurückweichen des Schilfgürtels 1958 gegenüber 1938 ist äußerst 
minimal und auf einzelne Buchten im Schilfgürtel beschränkt. F ü r dieses 
Zurückweichen der Schilfgrenze dürfte  als wesentlicher Faktor der mensch­
liche Einfluß, sowie die Dynam ik des Verlandungsprozesses in Betracht 
kommen. Beim graphischen Vergleich der Schilfstände 1938 und 1958 
zeigte sich, daß die V erlandung im w esentlichen gegen das Seeinnere zu 
erfolgt. Der U ferverlauf im Jah re  1938 zeigte eine stärkere Auflösung in 
einzelne Schilf insein. Die Tendenz des „Zusamm enwachsens“ dieser Schilf­
inseln ist gut verfolgbar (siehe Skizze).

Z u s a m m e n f a s s u n g

G e s a m t f l ä c h e  d e s  S c h i l f g ü r t e l s  (österr. Anteil)
1 9 5 8 88,5 km 2
Schilf freier U ferstreifen: 4 km  (Podersdorf)
1 9 3 8 82,3 km 2
Schilffreier Uferstreifen: 9,2 km  (Podersdorf—Illmitz) 

S c h i l f z u w a c h s  1 9 3 8  — 1 9 5 8  6,2 km 2.
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